
Muhammad Arkoun Islam durch das Christentum, aber auch des
Chrıstentums durch den Islam genährt haben:

Ist der Islam durch das endlich werde iıch eine direkte Antwort geben
auf das, WAaS dıe Naı dem 7weıten Vatikanum\Chrıstentum bedroht? geschaffene Lage betrifft

Islam und (,hrıistentum

Wır w1issen alle, da{fs diese beıden Begriffe auf
weıtausgreıfende, verschiedenartıige un umfas-

Es se1 T: zunächst erlaubt, meln Erstaunen sende Wirklichkeiten verwelisen un iıhres
darüber auszudrücken, da{fs dıie Verantwortlı- gemeınsamen «Symbolschatzes» WI1e Offenba-
chen für dieses G  ILIUM-Heft sıch auf IunNng, Gründertexte un lebendige Tradıtion
eine solche rage gveein1gt haben Warum VO  } Spaltungen, Ja unrückführbare Gregensätze
Drohung sprechen, CS Relıg10onen geht? in sıch schließen. Von gemeınsamen, für alle
Warum nıcht eher die och ungelösten Fragen Gläubigen «ob ] ekt1v» gewordenen Gegebenhei-
weıiter vertiefen, dıe doch für ein modernes ten ausgehend, entstanden 1m Lauf der (©E.
Verständnıs des Relıg1ösen un aller orofßen schichte unterschıedliche, kollektiv gelebte

Verständnisweisen des UÜberkommenen W1€eIdeologien, dıe dıe Geschichte der menschlı-
chen Gesellschaften un des Z Beıispıel der Sunn1ısmus, der ch1ı1smus
menschlichen Daseıins überhaupt epragt ha- un der Kharıdjismus 1mM Islam, die Orthodo-
ben, entscheıidend sınd? Ich denke ZU Be1- XCNM, dıe Katholiken un dıe Protestanten 1m
spıel dıe immer och ungenügend Christentum. Und jede dieser oroßen (Gemeıln-
geklärten Beziehungen zwıschen der Gewalt, cschaften besıtzt wıederum ihre Je eigenen
dem Sakralen un der Whahrheıit. Ich denke Schulsysteme, iıhre Je eigenen Gruppen «Sek-
dıe außerst schematische Vorstellung VO » Sagt_ die orthodoxe Mehrheit den Epo-
«Heılıgen Krieg» djıhad 1ın der Hs chen entsprechend 1n mehr der wen1ger
wärtigen Eınbildung der Europäer miıt all den oroßer Zahl
neuauflebenden Vorstellungen e1ınes Mahome- Diese Zersplıtterung ist nıcht 1L1UI gesell-
t1sSmus, dieser bıs 1Ns Miıttelalter zurück- schaftlıcher un polıtıscher Art:; s1e hat theolo-
reichenden Krıiegerschaft Allahs. Und man gısche Grundlagen und eINE I razweite, dıe N VOT
we1{1ß Ja, WI1e die auf chrıistlicher Sehte 1M allem heutzutage nıcht zulassen, jene Spal-
gleichen Geılst geführten Kriege ımplızıt der t(ungen mıteinander versöhnen, dıe durch
explızıt eine Art Rechtfertigung erfahren, die amtlıchen Schrıiften der dominıerenden
während INa  - andererseıts dıe Intoleranz, den Gruppen WI1e des Sunn1ısmus 1mM Islam der
Fanatısmus, die Gewalttätigkeit oder W1e des katholischen Lehramts 1M Miıttelalter bıs
Lewıs sıch kürzlıch ausdrückte «das Wüten Luther un Galvın zementiert wurden. Man

sollte dıiese Verschiedenheiten als solche achdes slam» anprangert.
Obwohl ich also dem Ansınnen dieses Hef- ten. besonders WECNN INan bedenkt, da{fß gerade

tes zurückhaltend gegenüberstehe, 1l ıch s1e 1n einer geschichtlichen Sıtuation dıe a
doch dıe rage behandeln, W1e S$1e mMIr sellschaftlich wiırkmächtigen Kräfte sınd, dıe
gestellt wurde, 1n der Hoffnung, das Forschen jeder großen geschıichtlıchen Tendenz sowohl
und Bedenken 1n dıe Rıchtung radıkalerer, für des Islam W1€e auch des Chrıstentums CNTISPrE-
U SGTE eıt drängenderer Fragen lenken. chend wechselnden Ausdruck verleihen.

Ich werde zunächst ein1ge notwendiıge Klar: Darum cehe ich nıcht, Wworın das orthodoxe,
stellungen hıinsıchtlich der Begrıffe Islam un katholische der protestantısche Chrıistentum
Christentum versuchen:; sodann werde ıch die den indıschen, indonesischen der türkıschen
bleibenden Gegebenheıiten untersuchen, die e1- Islam bedrohen könnte. Hıngegen wurde dıe

1n zahlreichen geschıichtlichen Umständen Misstonsbewegung 1in Afrıka, das Maghreb einge-
Tage getretene mögliche Bedrohung des schlossen, während der Kolon1ialzeit VO  — den
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Muslımen als eiıne Bedrohung empfunden. bringen die erwähnten ideologischen Konglo-
Aus Nachahmungstrieb haben Länder W1€e Sau- mMerate voll 1Ns Spıel, ıhre Kontroll- un
dı-Arabıen und Lıbyen eıne Missionstätigkeıit Abweisungspolitiık gegenüber den muslim1-
gefördert, dıe in dieser orm 1m Islam vorher schen inwanderern rechtfertigen; die
unbekannt DSEWESCH Wal (außer vielleicht 1m «Muslıme» iıhrerseıts legıtımıeren damıt ıhren
Fall der Ismaelıer des Q Jahrhunderts). Ich Kampf und sakralısıeren ıhn noch, 1N-
werde auf diesen Punkt 100} drıtten Teıl me1liner dem ST den Imper1alısmus, das Miıssıonıieren

und das jüdisch-chrıistlıche Wesen alsAusführungen zurückkommen.
Seit Khomeiınıis Machtergreifung 1im Iran 1im einen einz1gen zerstörerischen Wıllen

Februar 1979 hat sıch 1in der Phantasıe der die Wahrheıit des Islam seit Anbegınn aNPTanN-
westlıchen Welt (Europa un Nordamerıika) SCINM. Hıer werden natürlıch Chrıstentum und
die csehr plastısche Vorstellung e1ines unüber- abendländıscher Westen och 1e] systematı-
csehbar mächtigen Islam herausgebildet eın scher, 1e] gewalttätiger mıteinander
QallZ un dIi mediengerechtes Kunstgebilde, als ZU1 eıit der Kolonisatıon. Ich 111 weıter
«wissenschaftlıch» och unterstutzt VO  a’ der versuchen zeıgen, Was VOIN diesen
politologischen Literatur, dıe ständıg mıt Be- ideologischen Konstruktionen festzuhalten

ware; schließlich bringen s1€e Ja nıcht MNUTr ZI0E1riıchten, Beschreibungen un «Analysen» ber
Jundamentalistische, auch «integralistisch» DE- Relızı0nen, sondern auch ZIWEL Sıvılısationen mi1t-
nannte ewegungen die Öffentlichkeit trıtt. einander ın Konflıkt, Relıgi1onen und Zivilısa-
Man an heute VOT einem westlıchen Audıto- tıonen, dıe doch ımmerhın nıcht NUT etlıche SE
rium nıcht mehr das Wort Islam aussprechen, MEINSAME Grundlagen besitzen, sondern eın
ohne 1n der Phantasıe der Zuhörer sofort eıne ZEWI1SSES gemeinsames Wertesystem.

Reihe VO  $ reichlıch negatıv besetzten
Ansıchten wachzurufen Ww1e diihad, Heılıger
Krıeg, Terrorı1ısmus, Fanatısmus, Gewalttätig- Wertesystem und gegenseLl1ger Ausschlufs
keıt, Unterdrückung der Frau, Vielweıiberei,
Verstoßung der Ehefrau, als islamısches Kopf-
tuch bezeichneter Schleıer, Verwerfung der Gegenseitiger A usschlufß der Systeme
westlıchen Welt, Verletzung der Menschen-
rechte us  z Es ist schwıer1g, den Begriff einer Axıologıie

Ich 111 jer Da nıcht untersuchen, 1INWIe- gemeINSAMET Werte unterschiedslos auf Juden-
weılt diese Darstellungen zutreffen: tatsächlich (um, Chrıistentum un Islam anzuwenden.

Denn entweder führt das einem Nahaben S1e Ja durch Diıiskurse polıtischer Art,
W1e SI VO  — den Muslımen selbst gehalten nehmbaren Synkretismus mıt seinem ück-

verwels auf den einen un selben Gott, aufwerden, ıhren schon E{W. rel Jahrzehnte
dauernden Kampf in verschıedenen Läiändern das Paradıgma des Prophetenamtes un auf

rechtfertigen, kräftig Nahrung bekommen. dıe Unterweisung 1n den Zehn Geboten. Oder
Es ist gzut, WenNn 119a  — sıch einmal dıe geistigen 65 wırd VO  — vornhereın den unüber-
Hındernisse klar macht, dıe sıch 1n der westl1- brückbaren Unterschıed erinnert zwıschen e1-
chen Vorstellungswelt ber den Islam un iın NCI Relıgion der Liebe einerseılts und Relıg10-
der derzeıtigen muslımıschen Auffassung VO LiECEN des fernen, rachsüchtıgen, unnahbaren

un kriegerischen (sottes andererseıts.Westen herausgebildet haben Die Begriffe «1S-
lam» un «Westen» verweısen nıcht mehr auf Überdies ist CS ach der modernen Wertekritik
iıhre objektiven, relıg1ösen, kulturellen, schwiıer12 geworden, eıinen solchen Begriff VOTI

intellektuellen un geschıichtlıchen Inhalte; s1e dem korum der Phılosophen un Soz1alwıs-
senschaftler anzuwenden.wıirken fortan als mächtige Konglomerate VOoN

Bıldern, Vorurteilen und Vorstellungen, dıe eine Und doch reden dıe Gläubigen der reı
Art Doppelraster gegenseılt1ıger Betrachtung be- monotheıistischen Relıg1onen weıterhın VO  $

dıngen, 7Wel Systeme Z Rechtfertigung aller Gott, VON Offenbarung, VO  — Propheten, VO

Unternehmungen des Ausschlusses und des Heılıger Schrıft, VO  en Spiırıtualıtät, VOIN Aufer-
Kampfes auf beiden Seıten. Dıie Westlıchen» stehung, VO  — ew1gem Leben, VO  — Mystik, VONN
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den relıg10ösen Bereichen IN das UNIVENSILÄFE undGebet, VO  —$ VWallfahrt, V®:  - Heılıgkeıit, Von
Weıhe, VO  —_ moralıschen Werten us  z wıssenschaftlıche Maiılıeyu verlagert. Gewıls nıcht be]

Zugleich o1bt CS einen gegenseLLLGEN Ausschlufs allen: doch die vorwıegend be1 den polıtical
der theologıschen, ethıschen un polıtıschen SCLENLISES herrschende Tendenz 1st CS zeıgen,
Systeme, dıe doch muiıttels desselben Begriffsma- da{fß der «Islam», als einheıtliche polıtische
ter1als zustandegekommen sınd un einen Kraft verstanden, dıe Grundwerte des abend-
Wortschatz haben, der sıch auf gleichsinnıge, liändischen estens bedrohe, namentlıch die
WeNnNn nıcht gar ıdentische Vorstellungen Demokratıie, den Rechtsstaat, dıe Menschen-
gründet. Der Ausschluß kam ZU Durch- rechte, das Indıyıduum, den Staatsbürger, den
bruch in Kriegen W1e den Kreuzzügen, der Lıberalısmus, die freıe Marktwirtschaft, dıie
spanıschen Reconquıista mıt ıhrer Vertreibung Autonomıie un: Souveränıtät einer Vernuntft,

dıe dıe der Ex1istenz (Gottesder Juden un Muslıme, der auch iın den Hypothese
Kämpfen zwıischen dem Osmanenreıch un überflüssıg mache us  z

Die chrıistlıchen Theologen haben Jlange eıtkuropa. Wenn INa  — heute VO einer Bedro-
hung Europas durch den Islam oder des 1U den phılosophiıschen Postulaten wıderstan-
als eın einheıtliıches (GGanzes betrachteten «1S- den }, die als Grundlage der genannten Werte
lam» durch den mıiı1t dem Chrıistentum identi1- implızıt beansprucht wurden:; jetzt haben s1e
f171erten Westen spricht, lıegt das auf der sıch 1in ıhrer Mehrheit dem bekehrt, Wäds$

gleichen geschichtlıchen Linıe. INan als dıe höchsten Errungenschaften des Aabend-
Es äßt sıch nıcht bestreıten, da{fß ein UNAUSSE- ländischen Denkens betrachtet. Ich we1{(8s wohl,

sprochenes Gewaltdenken dıe Geıister auf beıden da{fß die christliıche Moral weıterhın die spırıtu-
Selten beherrscht. In den Nıederlanden ZU elle Berufung der Person SOWIe eıne Ethık der
Beıspıel schauen zufällıg anwesende Spazıer- Verantwortlichkeit gegenüber allem, WAas das
ganger gleichgültig WI1e€e eıne kleine Marok- eigentliıche Menschseıin angeht, mut1ig verte1-
kanerın ertrinkt. In der Bretagne totet eın dıgt; aber die sarkastıschen Bemerkungen D
Gymnasıast einen Kameraden miıt einem Pı- wI1sser Denker AdUS den Kreıisen der Laien ber
stolenschuß. In Finnland bekommt ein Stu- die rückständıgen «Predigten», WI1e ST behaup-
dent A4US Bangladesch einen Messerstich 1ın tenN, sınd wohlbekannt.
den Rücken. Islamısche Miılıtante oreiıfen WEeSst- Dıie dem westlichen Denken iınnewohnende
lıche Tourısten SCHAUSO W1e die Hındus intellektuelle un: psychologische Gespalten-
die Muslıme 1n Indien. e1it wıird unwırksam, sobald e darum geht,

Ich bın nıcht der Meınung, CS sSCe1 richtig, Westen un Islam einander eNIZEZECENZUSECLZEN:
dieses gewalttätige Verhalten eINZ1Ig un alleın Dann nämlıch 1st INa  - sıch auf einmal wıeder
der Relıgion anzulasten, obwohl dıe SOz1alpsy- völlıg ein1g darın, da{s auf der einen Selte alle

allenthalben diese vereinfachtechologıe ben aufgeführten Werte als endgültıig 11-

«Erklärung» strapazıert. Auf beiden Seıten Lira- SCH gelten, als verworfen N bedroht aber auf
CN die Massenmedien ZU1 Verstärkung der der anderen Seıite durch dıe fundamentalıst1-

— relıg1ösen Vorstellungswelt be1, dıie den cche (gestern hıefß CS och kommunuistische
Bezeichnungen Integralismus un Fundamenta- der sozlalıstische) Barbarel.
[1SMuS den Islam csehr 1e] cschwerer belasten als Samuel Huntington, eın amerıkanıscher
das Chrıistentum. Analytıker VO  = eltruf un Professor der

Tatsächlich deckt a Westen das akademı1- Harvard Universıty, hat 1n der bekannten e1t-
csche Establıshment, bedeutende Namen schrıft Forei2n Affaıirs, 9095 V i $
auf dem Gebiet der Forschung in den soz1alen einen aufsehenerregenden Beıtrag veröffent-
I polıtischen Wıssenschaften, mM ıt ıhrem lıcht dem Tıtel <The Clash of OCivılızati-
mächtigen Einflu(ß die oft schüchternen Ne. eline prächtige Ilustration der Macht
benstimmen AUS den Reihen der Chrısten (aus- des akademıschen Establıshments, das «WI1SSsen-

natürlıch die sehr deutlıch hörbare schaftlıch», also vertrauenswürdig, nıcht 1L1UT
Stimme Johannes Pauls 11 in seinen offizıellen die OÖffentliche Meınung, sondern auch die
Ansprachen). Ansıchten der oroßen Experten (Foreign Ar

Im Westen hat sich das Ausschlufßphänomen AU$S falrs) formt.
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Wer ıst hbedrohte Und IETr drohts fe verkümmert sınd und jetzt durch ıhr emO-
graphiısches Gewicht bedrohlich werden, aber

Ich frage: Welche Rolle spıelt das Chfistentum als möglıche Absatzmärkte auch der Produk-
1n den unterschiedlichen westliıchen Gesell- tıonssteigerung der orofßen Fıiırmen dienen
schaften, 1ın denen dıe Vorherrschaft ber dıie können, auf lange eıt hınaus jedoch jeder
übrige Welt in al] ıhren Fkormen Z Auswır- Möglıchkeıit entbehren, auf bedeutsame Weıse
kung kommt auf den Gebieten der Geldwirt- für das VO Westen aufgedrängte Aktıons-
schaft, der Marktwirtschaft, der Polıtik, des un Denkmodell eınen eigenen und beach:
intellektuellen, wıissenschaftlichen un kultu- tenswertfen Beıtrag elısten VO  e 1U  —

rellen Leben welche Rolle spielt 1er das braucht INan nıcht mehr die Bestätigung dıe-
Chrıstentum, die Herrscher un dıe Be- SCI Völkerschaften für eine Idee, einen WI1ssen-
herrschten e1ım Namen NECNNECN, jene, dıie schaftlıchen, phılosophıschen der theologı-
die Macht besitzen, entscheıiden und schen Standpunkt.
handeln, und jene, die VeEAZLEFEN, un ZWal miıt IDIG machtvolle Stimme Johannes Pauls I1
lächerlich schwachen Mıtteln, mıiıt zerstore- hat das orolse Verdienst, In eliner zerstückelten,
rıschen, aber 1mM Grund wirkungslosen Unter- gespaltenen, gewalttätigen Welt überall n_
nehmungen, hne jemals die geschıichtliche wärt1ıg se1n, einer Welt, dıe ihre Proteste
Öhe VO  —_ Gesellschaftsgebilden W1e Frank- 1U och durch eine Verwandlung der
reich, Großbritannıen der Deutschland relıg1ösen Hoffnung 1in fundamentalıstische
erreichen, hne Je das eigene Schicksal durch Verhärtung un: antıhumanıstische Haltung
eigene Arbeıt selber schmıeden können? auszudrücken VEIMAS. Dıie intellektuellen un:!

Dıi1e rage ist gestellt: Wıe steht CS miıt der polıtıischen Eliten 1mM Westen ihrerseıts SPIC-
geschıchtlıchen Verantwortung des Chriısten- chen jedoch VONN den Gefahren PINES KTeuZZugs
tums? Ist CS nıcht die einz1ge Relıgi0n, die der grofßen Relıgi0nen dıe posıtiven Errungen-
mındestens seit dem Jahrhundert mıiıt allen schaften der Laızıtät, der enk- IN Krıitikfrei-
hegemonı1alen Unternehmungen des kapıtalı- heıt, der Freiheit auch, die VO  } den dogmatı-
stischen Europa und heute des 1in der «Gruppe schen Lehrämtern auferlegten (GGrenzen
der Sıeben» verkörperten estens verbunden überschreıiten.
WaTl un 1st? Ich kenne csehr ohl CS Diese Streitfrage führt u1ls zurück den
och einmal betonen dıe «ethıschen» bekannten Gegensätzen des 18 un Jahr-
Proteste der Kırchen; aber iıch unterstreiche hunderts: Dıie aufgeklärte Vernunfrt behauptet
die Tatsache der intellektuellen Solıdarıtät e1- iıhre Souveränıtät, iıhre Fähigkeıt, alleın über
nerse1lts mıiıt jenen Instanzen, dıe das derzeıtige gut un böse, ber wahr un falsch, ber Sınn
«WwIissenschaftliche» Wıssensgut produzıeren un Unsınn entscheıden:; dıe relıg1Öse Ver-
un: exportieren, un andererseıts miıt den nunft sucht den knechtischen Woıllen elines
phılosophischen Postulaten, 1n denen N menschliıchen (Gelistes vestaurıeren, der sıch
das Schicksal des Menschseıins überhaupt geht dankbar den in der Offenbarung (mıt iıhren
Man sprach ın der Epoche des Kalten Krieges Tre1l Weısen: jüdısch, chrıstlıch un muslı-
VO  e} eliner Drıtten Welt, die als Zeuge des mıisch) Tage getretenen Inıtıatıven Gottes
Zusammensto(6es zwıschen den beiden TOfS- unterwirft.
mächten och einen strategıschen Vorteıl bot Der wiedererwachte «Schulkrieg» 1n Frank-
eiıt-die Intellektuellen WwW1e ETW. ein Francıs reich INa  — beachte den aggressiven, VO  — den
Fukuyama das «Ende der Geschichte» prokla- einflußreichsten Anführern dieses «Krieges»
miert haben, besteht NUur och der Iıbherale durchwegs gebrauchten Ausdruck! ıllustriert
Westen auf der einen Selite un: auf der anderen 5dl12Z besonders lehrreich dıe Stagnalion des
der Rest besser ZEeSsaZL das Überbleibse] der Denkens hınsıchtlich dieser wesentlıchen De-
Welt In diesen VO  - ıhrem geschıichtliıchen batte 1ın eliner europäıischen Gesellschaft, die
Gedächtnis, ıhren kulturellen Regeln un ıh- entscheidend den Errungenschaften der
SE funktionellen Solıdarıtät abgeschnıttenen Modernıität beigetragen hat Die oleiche Debat-
Gesellschaftsgebilden, dıe zudem innerhalb spaltet und zerreilt die muslımiıschen Ge-
Von dreißig Jahren Restbeständen der (reschich- meınschaften, un ZWaTl miıt derselben Inten-
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sıtät, mıt demselben mörderıschen STATTSINMN, W1e Dieser Appell ein Drıttes Vatikanıiısches
ıhn das revolutionäre Frankreich zwischen Konzıil entspringt nıcht der Vorstellung VOIN
1789 un 1795 gekannt hat ber weder chrıst- einem theologıschen Privileg, das dem hrı1-
lıches och laizistisches Denken bletet das tentum eınen Platz hoch ber allen anderen
nötıge Begriffwerkzeug, die passenden Theori1- relıg1ösen Tradıtiıonen zuwIl1ese. Im Gegenteıl,
© Emanzıpationswege un Freiräume für das Vatıkanum 111 würde eıne geschichtliche
Forschung un Kommunıikatıion, dıie 6S den Sendung, dıe allen Menschen die Hoffnung
Akteuren der sıch derzeıt in den muslimıschen zurückzugeben vermöchte, 1U ann erfüllen,
Gemeinschaften auswırkenden Dramen erlau- WCCI11) CS se1ın Unternehmen auf den ausdrück-
ben würden, die «Argumente», Gegensätze un Iıchen Verzicht auf Jjegliches theologısche Privileg

gründete un eliner endlıch anerkannten unimmer och festgehaltenen Spaltungen 1mM
1bendländischen christlichen Umifteld ach übernommenen Pluralıtät in der menschlıchen
mındestens jer Jahrhunderten ständıgen Zu- Sınnsuche Raum gäbe.
sammenstoÄses überwınden. W ıe schon gesagt, 1st das Christentum 1in

Mır scheint dıe krıitische Prüfung dieser aı se1ner katholischen un protestantıschen Aus-
SC den aktuellen Umständen sehr 1e] gestaltung“ dıe einz1ge Religion, die sıch
dringliıcher n fruchtbarer se1n als die durch ihr wıederholtes Nein un Ja ständıg
leeren Fragen ber dıe Bedrohung, dıe Islam mıt den Herausforderungen einer Modernıität
un Christentum einander könnten. herumschlug, WI1IEe s1e 1n Europa, und ZWaT

ausschließlich 1n Europa bıs ZU Zweıten
Weltkrieg hın, heranwuchs. Dıiıeser geschichtlı-

TEr Für eIN Drıittes Vatiıkaniısches Konzz'l che Standpunkt 1st C5S, der dem Chrıistentum
nıcht eine wesentliıche Überlegenheit, ohl
1ber eıne ıntellektuelle Verantwortung verleıiht:

Warum PIN yıttes Vatıkanısches Konzıls diese 1st meılner Ansıcht ach die Bedingung
für se1ine moralısche un spirıtuelle Verant-

Es ist geschichtlich drıngend notwendi1g2, ein wortung. Ich 111 versuchen, meınen (GGedan-
Drittes Vatikanısches Konzzıil einzuberufen, das ken verdeutlichen. Ich wıdersetze miıch
och weıter geht als das Zweıte. Es müßte die dem doch ımmerhın VO  — einem Lat1en VCI-

posıtıven Errungenschaften 1m Bereich des fochtenen Standpunkt Marcel Gauchets, der
kritischen Denkens un zugleich dıe polıtı- das Christentum als «die AUS aller Relıgion
schen Lehren AdUS der Entwicklung der Welt heraustretende Relıg10n>» bezeichnet», als
se1t den sechziger Jahren aufarbeıten. eıne Relıgzıion des Übergangs 1n eine Laıizıtät,

Als verantwortlıch Handelnder ın der die dann dıe Rolle eines unumgehbaren Mo-
Jüngsten Geschichte der muslımıschen Länder, dells übernehme, mıiıt dessen Hılfe der Mensch
VOTI allem des Maghreb, SOWIe als Hıstoriker se1ın Wesen als geschıichtlıche Ex1istenz denken
des islamıschen Denkens spreche ich VO  S die- und ausgestalten könne. Damıt aber fällt 13801  -

SCI dringend notwendıgen Eınberufung eines wıeder zurück 1in eine csehr anfechtbare Beson-
Drıtten Vatiıkanıschen Konzıls. Es mudßte VCI- derheıit des Chrıistentums un 1n die

Ausschließlichkeit eines Iaikalen Modells, dassuchen, PIN Wort der Hoffnung 9
PINE NeEHUE semantiısche OrdnungZ Ausdruck 1mM Westen allzuoft einer recht virulenten Ar-
bringen, überzeugend un zwıngend für alle LOSAaNZ Nahrung x1bt (vgl dıe Affäre Rushdıe).
GewiIssen des 2 Jahrhunderts, sowohl der )as Problem, das sıch durch das relıg10se
arroganten und zynıschen triıuumphıierenden Erwachen 1n orm VO  ; Kampfideologıien un
Sıeger, dıe überall, 1mM Westen W1e in den Identitätsrefugien stellt, besteht nıcht sechr
abgeschriebenen Restgesellschaften, die Leiden- darın wIıssen, W1e INnan eın für allema] AUS
schaften un die Ohnmacht der Menschen den Relıg10nen herauskommen könne, SO11-

manıpulıeren, WI1eEe auch die der Randexısten- dern darın, WI1e die bloßen Gelegenheitsaufga-
ZeEM,; der Abgeschobenen, der Ausgebeuteten, ben überschreiten waren, Aufgaben, dıe
der Beherrschten un Opfer unkontrollierter uns eline prozefßhafte un instrumentale Ver-
Mächte. nunft kettet, die uns darüber hınaus auch
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och dıe 1e] drıngendere un für alle Selbstbegründung m1t ihren ausschließlich
menschlıchen Gemeinschaften lebenswichtige- kommunitären Zielen einer radıkalen, kon-

Arbeıt einer Neubegründung, einer /Neuane12- zess1ionslosen Krıitik des relıg1ösen Sinnes
HUÜNS, einer Uniwversalisierung des Sınnes aller übergehen, W1e€e Cl 1n allen bekannten
menschlıchen Ex1istenz un Tätıgkeıt, Ja aller relıg1ösen Tradıtionen gewirkt hat un och
Menschen un nıcht blo{fs derer, dıe durch immer wıirkt? Man we11ß Ja, W1e sehr diese
unterschıiedliche zufällıge Gegebenheıten Theologıien, VOT allem WasS die sSogenannten
den bevorzugten Mılıeus der domıiınıerenden Offenbarungs- der Buchrelıgi10nen betrifft,
Völkerschichten geboren wurden, hiınauszö- bıs heute als Systeme gegenseıtigen Ausschlus-
SCIN der einfach VErSESSCH äßt. SCS funktioniert haben, elines Ausschlusses, dere S O Sa . a n . a T aa a iIne solches Zıel wırd das Drıtte Vatıkanıi- sıch 1im Laufe der polıtıschen Zusammenstöße
sche Konzıl 1in allen gegenwärtigen Gesell- und der Expansıonsstrategien 1m Miıttelmeer-
schaften nıcht alleın verwıirklıchen können, 1AUIN se1it dem Auftreten des Islam iımmer
selbst WECNN CS in naher eıt zusammenträate. wıeder zeigte“.
och würden ıhm kulturelle, intellektuelle C) Wı1e soll 1119  — dıe psychologische, kulturel-
un instiıtutionelle Ressourcen Z Verfügung le un phılosophiısche Kluft Zzamıschen relıgLöser
stehen, ein moralısches Ansehen, Iransmıs- Vernunft und aufgekRlärter Vernunft überbrücken,
s1ionskanäle, ein geschichtlıches un symbolı- die VON Denkern W1e€e Kant, Hegel, Durkheıim,

Max Weber eher vertieft als verarbeıtetsches Kapıtal, W1e S1e heute für ein Eıngreıifen
zugunsten des Menschen, sel1nes Schutzes, SE1- wurde? Am Dezember 1989, während der
ET Entfaltung und seiner 1mM Lauf des D Zweıhundertjahrfeıier der Französıischen Revo-
Jahrhunderts wırksameren Befreiung erforder- lution, hat sıch Kardınal Lustiger geweıgert,
ıch sınd der Republıkanıschen Zeremonie der ber.

Ich WAdsC einen welteren chrıtt 1in Rıchtung tLragung der sterblichen Überreste des bbe
dieser Utopie. Ich spreche VO  a} den orofßsen Gregoire 1in das Pantheon 1in Parıs teilzuneh-
Linıen einer leistenden Denkarbeıt und IC  S So 1st also Z7We1 Jahrhunderte ach dem
e1ines der Welt vorzulegenden Aktıonspro- Ereign1s dıe theologısche un philosophısche
STAln INS, Konfrontatıon zwıischen Offenbarung un: Re-

volution 1m Denken der Menschen einer
Lösung keinen Schritt nähergekommen!

Reflexionsrichtung und Aktionsprogramm Was kann, Ja Was könnte das Driıtte Vatıka-
nısche Konzıl CuUnNn, CU«C enk- un kt1-
onshor1izonte Ööffnen nıcht alleın für diea Wıe ist \A®)}  z der Ara des interrelıg1ösen

Diıalogs, den das /weıte Vatiıkanum geführt chrıistlıchen bzw. säkularısıerten WEn
hat, ZUuUrTr Ara eINES Denkens und Handelns Völkerschaften, sondern für alle Kulturtradi-
überzugehen, dıe sıch auf dıe Solıdarıtät und dıe tıonen, die drauf un amn sınd, mi1t den
geschichtliche Integration der Völker gründets Das oleichen Herausforderungen einer unıversalen
Z1ıel ist die Überwindung der ıdeologischen Kategorie der Menschheitsgeschichte konfron-
Machenschaften jener Staaten, die ZU Scha- t1ert werden? Das tudıum der Beziehun-
den der Völker ohne repräsentatıve Staatsform CM zwıischen Offenbarung U Revolution ist
sogenannte «Kooperationsverträge» abschlie- och lange nıcht erschöpft.
en IDIG Suche ach ı71ellen Gesprächspart- Wenn INan we1Äß, W1e€e Rom weıiterhın
CIn Ausschlufß unabhängıiger Persön- eigenwillıge Theologen VOoO  — ihrer Lehrtätigkeit
lıchkeiten wurde VO  —$ den Kırchen SCHNAUSO suspendiert, weıl S16e, W1e I1a glaubt, auf
beständig praktızıert W1e VO den demokratiı- Abwege geraten, ann wagt 1114  = CS nıcht
schen Staaten selt den sechzıger Jahren. Dıe hoffen, ein Vatıkanum 111 könne den Lehr-
Ergebnisse sowohl auf polıtıschem un un Forschungsinstituten -der Kırche eın wirk-
wirtschaftlıchem Gebiet WI1IeEe auch IM inter- iıch vergleichendes tudıum der Reliıgionen
rel1g1ösen Dıialog negatıv un manchmal ermöglıchen. Man hatte miıch beauftragt,
skandalös. den europäıschen un amerıkanıschen Uni1-

Wıe soll INnNnan VO  ; den Theologıen der versıtäten eine breitangelegte Umfrage ber
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wickelt. Dıie 7zweıte AÄAntwort: Das Christentu‘mden Lehrbetrieb in Religionsgeschichte un
relıg1öser Anthropologie durchzuführen; CS erfreut sıch einer geschichtlichen Stellung, dıe
zeıigte SICH, daß das Studı1ıum des Islam in den für den Augenblick den anderen Religionen
me1listen Fällen 1mM Fachbereich der orjentalı- unzugänglıch 1st, enn CS spricht, handelt un
schen tudıen geschıeht; besteht 1n einem In- wächst iın Gesellschaftsformen, dıe ein Nıveau

der des Wissenserwerbsstitut für Relıgi10nsgeschichte ein Lehrstuhl für Demokratıisıerung,
den Islam, sıch der Unterricht Adus und der Wıssensverbreitung, des materıellen
einem Nebeneinander VO  —$ faktıschen Kennt- Reichtums, der wıissenschaftlıchen un techno-
nıssen mS das heı1ißt, CS handelt sıch logiıschen Möglıchkeıten erreicht haben, das

eine Beschreibung ethnographischer Art, die übrige Welt och lange nıcht besıitzt. Soll.
die jede Beschäftigung mıt Relıg10nsvergleich te sıch das Christentum dieser Irümpfe
ın Anthropologıe vernachlässıgt. WI1e dıe Demokratıen selber 1n sıch verschlıe-

Ich füge hınzu, da{fß der rel1g1Öse Lehrbetrieb en mıiıt der einzıgen Sorge, das Errungene
entweder, W1€e 1n den durch relıg1öse Auto- bewahren un barbarısche Invasıonen
rıtäten kontrollierten Einriıchtungen, VO  — der schützen, annn wırd die gesamte westliıche
Sorge Rechtgläubigkeıt un relıg1öser Er- Zivilısation anderen Aufbrüchen 1in dıe -
bauung oder, WI1e auf den staatlıchen Un1- kunft der Welt weıiıchen mussen. Es se1 denn
versıtäten, VO agnostischer Indıfferenz un die Laienkräfte, die ZUuU Aufbau dieser westl1-
kalter Gelehrsamkeit beherrscht ist. Natürlich chen Zivilısation beigetragen haben, würden
fehlt CS nıcht Persönlichkeiten, dıe sıch der eıne iıntellektuelle un spırıtuelle Revolution
ner versuchsweıise definıerten Herausforderun- 1Ns Werk SELZEN; deren weltweıter Wıderhall
SCHIl bewußt sınd: aber CS gelıngt iıhnen nıcht, sıch mıt dem der Revolution VON 1789 iın
eine allgemeıne Lage aändern, in welcher die Frankreıch vergleichen l1eße Wenn das
Unangepadßstheıt der ausgearbeıteten Kenntn1s- geschähe, hätte sıch die rel121Öse Dımension

dıe sıch in allen Völkern vermehrenden der Geschichte als ohnmächtig erwıesen, dem
ungeduldıgen Forderungen nm die Augen Daseıin der Menschen un selinen strukturellen
springt. Verbindungen miıt den überholten Phasen der

Kulturen un Zivilıiısationen Leben e1IN-
zuhauchen.

Antworten Lieser Appell ein Drıittes Vatıkanısche
Konzıl enthält einschlufßweise das Neıin allen

Die Liste der Baustellen, dıe das Dritte Vati- Diskursen, dıe den Islam als PINE zuachsende Bedro-
kanısche Konzıl öffnen, der Hoffnungen, dıe hungz der westlıchen « Wer[e » darstellen. Die mehr-
CS der Lösungen, dıe CS vorschlagen heıtlıche muslımısche Meınung 1st für dıie
könnte, Alt sıch 1er nıcht erschöpfend darle- Idee einer krıtischen Bılanz der intellektuellen,
SCH och sollte I1a  ; dıe gleiche Ver- relıg1ösen un: polıtıschen Geschichte des Is-
antwortun nıcht auch dem Judentum, dem lam unzugänglıch. Breıite un: mächtige Volks
Islam, dem Hıduismus un dem Buddhısmus schichten machen iıhrem Lebensunwillen u
anvertrauen” SO könnte Ila  b fragen. Ist S sprechen VO  — gerechter Revolte dıe
nıcht inkonsequent, WCI1N iıch solchermaßen Unfähigkeıt, Ja Verrat der polıtıschen,
eın Vatıcanum Tertium bevorzuge, doch wirtschaftlichen un kulturellen «Eliten»‚ die
das Christentum weıterhin SCINET offensichtlı- sıch ach der Euphorıe ber die wıedererrun-
chen Solıdarıtät MIt den Machtstrategien des We- SCI1IC Unabhängigkeıt 1n den fünfzıger un

angeprangert rdS sechziger Jahren rasch In parasıtäre Klassen
Auf diese Fragen habe ıch Zwe1l Antworten. verwandelt haben Dıe soz1alen un polıtı-

Dıe AÄAntwort: Das Driıtte Vatıiıkanısche schen Spannungen, der Druck einer wen1g
Konzıl mu die Arbeit des /weıten Vatıka- günstıgen internationalen Umweltlage lassen
Uu11lls5 eliner Öffnung A Welt weıter- für Bemühungen eine Anerkennung der
führen, indem CS in den reichen Völkern den Wiıederanerkennung des Islam überhaupt kel:
Gedanken einer für alle Menschen: offenen, 1nenN Platz Wıe soll C da ıntellektuell un
wirksamen und kohärenten Demokratic eNTt- spirıtuell eiıne geschıichtliche, für das moderne
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Ich wollte wen1gstens zeıgen, W1€e sıch eın(Gew1ssen bindende Rolle spielen können! Und
gerade diese dramatısche geschıichtlıche Lage muslımıscher Intellektueller heute bemüht,
wollen weder der Westen 1ın seınem Streben VO  — einem lebendigen, schöpferıschen hr1-
ach Macht, Komtfort un Produktivıtät, tentum sprechen, das wıirken müßßte, damıt
och das VO  - seinem Miss1ionseıifer aum all dıe zahlreichen tragıschen Zusammenstöfße

miı1ıt dem Islam se1it den Kreuzzügen eın fürwirklıch freigewordene Chrıistentum verant-

wortungsvoll übernehmen, während doch be1: allemal der Vergangenheıt angehören. Dıie
de se1it dem Jahrhundert ZUR Entstehen Utopıie tragt hoffentliıch azZu beı1, en

stand ermessen, der heute das Chrıstentumdieser Lage beigetragen haben
Ich bın MIr aller utopıschen Aspekte me1lnes un den machtbesessenen Westen VO ıhrer

Aufrufs einem Drıtten Vatıkanum bewußflt. geschıchtliıchen Verantwortung trennt

Vgl das klassısche Werk VO Pırenne, Mahomet efIch erinnere daran, da{fßs die katholische Kırche die
Menschenrechtserklärung der Vereinten Natıonen ersti Charlemagne, SOWI1E Danıel, Islam and the West

unter Johannes OC unterschrieben hat, ein Zeichen für
Aus dem Französischen übers. VO Arthur Hımmelsbachden theologischen Wiıderstand philosophiısche DPo-

stulate, dıe INnan als unannehmbar beurteilte für eine
Bestiımmung des relıg1ösen Wesens der VO Indiyiduum
und VO Staatsbürger sorgfältıg unterschıedenen mensch-
ıchen Person. ARKOUN

Ich ehalte MIr für eiıne andere Untersuchung den
Fall des orthodoxen Chrıstentums vor, das se1it Byzanz mit 19728 in Taourınt-Mımoun (Algerien) geboren; Studıiıum 1ın
dem verbunden 1st, Was das westliche Europa, dıeser Raum ÖOran, Algıer und Parıs; Agrege für Arabiısch, Doktor es
geistiger, kultureller und institutioneller Brüche, den Lettres, Professor für Islamologıe den Universitäten
«Or1ent» genannt hat IDITG sıebz1g FE kommunistischer Parıs 111 und VIIL Hauptveröffentlichungen: Contributi-
Verfolgung en azu beigetragen, dıe aktuelle Sıtuation DE  tude de ”’humanısme arabe I Ve/Xe s1iecle (Parıs
des orthodoxen Chrıistentums noch komplıizıierter 1970); Tahdhib al-Akhläg (Damaskus franz. Übers.:
gestalten. Iraıte d’Ethique (Parıs 19783): La Pensee arabe (Parıs

Vgl Gauchet, Le desenchantement du monde Comment lıre le Coran”? R  (Paris 1970) Anschriuft: 44, Bd
(Parıs Magenta, KF-/5010 Parıs, Frankreıich.
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